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Bilder aus dem Grenzland-"
kampf der Gegenwart

Von Dr . W . Hötz
-E II.
Tschechoslowakei

Zn der Tschechoslowakei gibt es 3 600 000 Deutsche ; hier
stehen wir vor einem organisierten brutalen Kampf der
Tschechen gegen das deutsche Wesen. Die Unterdrückung ist
eine kulturelle und wirtschaftliche . Der Hussitismus liegt den
Tschechen im Blute ; Würger deutscher Kulturstätten sind
sie geblieben. Deutsche Mittelschulen werden geschlossen,
deutsche Universitäten sollen aufgehoben werden, annähernd
2000 deutsche Schulklassen sind schon aufgehoben worden . Die
Straßennamen „Peter Rosseggerstrahe" wurden in verschie¬
denen Städten entfernt , bloß weil der Erzähler steierischer
Dorfgeschichten noch im alten Oesterreich einmal zur Unter¬
stützung des deutschen Schulvereins aufgefordert hat . Tsche¬
chische Propaganda in Oesterreich ist sehr rege. Der sog.
Konicnsky-Verein (d . h . dem V . D. A . in Deutschland) hat
in den letzten Jahren mehrere Schulgebäude in Wien er¬
richtet, und im Sommer 1925 wird dort wieder eine Schule
gebaut , deren Front 16 Meter lang werden wird.

Wie groß der Appetit der Tschechen auf deutsches Besitz¬
tum ist, zeigt das Blatt des tschechischen Ministerpräsidenten,
wenn es schreibt : ,^Der ganze Wirtschaftsbesitz gehört uns
die Deutschen sind bei der Verwaltung dieses Besitzes nur
geduldet ; schon die zweite Generation wird sich dieses Be¬
sitzes nicht mehr erfreuen .

" Besonders haben es die Tschechen
auf die Kurorte abgesehen, die Weltkurorte Karlsbad , Fran-
zeusbad, Marienbad , Teplitz und Joachimstal.

Die Tschechen leben in steter Angst vor ihrer Vergangen¬
heit . Das Ergebnis des Selbstbestimmungsrechtes beleuchte-
eine humorvolle Kundgebung eines bayerischen Blattes : Ein
Amerikaner kommt in eine Kleinstadt und erkundigt sich nach
dem Zahlenverhältnis der Einwohner und erhält die Aus¬
kunft : „Hier ist die Gendarmerie zu 100 Prozent tschechisch,
die Einwohner zu 99 Prozent deutsch.

" Die deutschen Par¬
teien haben in Verbindung mit den anderen Minderheiter!
unlängst als Protest gegen die Unterdrückung das Parla¬
ment verlassen, sodaß nur noch ein Rumpfparlament znrück-
blieb.

Den Tschechen wurde auch das sog . Hultschiner Ländcheu
in Oberschlesien gewaltsam zugesprochen . Trotz Drangsalie¬
rung der deutschen Bevölkerung gingen gegen Schluß des
letzten Jahres bei den Gemeindewahlen die Deutschen aus
dem Wahlkampf als Sieger hervor.

Polen
Aus sechs verschiedenen preußischen Provinzen wurden

Stücke herausgenommen und Polen zugesprochen . In der
Republik Polen zeigen sich die Folgen , welche die Nieder¬
lage unseres Staates und für das deutsche Volkstum hat , am
handgreiflichsten . Mit größter Tatkraft und Leidenschaft
wird hier der Kamps gegen alles Deutsche mit den Waffen
des Friedens fortgesetzt , um alle Deutschen von dem an Polen
gefallenen Boden wegzufegen . Wir dürfen uns keiner Selbst¬
täuschung hingeben : jetzt hat sich der Pole sozusagen mit
Zähnen und Krallen in den seit Jahrhunderten umkämpften
Boden eingekrallt , und falls nicht ein Wunder geschieht,
wird es Ströme von Blut kosten, um sie wieder hinweg¬
zuschwemmen. Wie in aller Welt konnte es geschehen, daß
uralte deutsche Siedlungen , wie Thorn und Eraudenz , blü¬
hende deutsche Kolonistenstädte wie Bromberg — nicht zu
reden von der schon ziemlich germanisierten Regierungs --
stadt Posen — alle in wenigen Jahren polnisiert wurden?
Waren wir Deutsche in nationalen Fragen nicht immer rein,
gefühlsmäßig, himmelblau romantisch und ganz unpolitisch
im Gegensatz zu dem zielbewußten nationalpolnischen Fana¬
tismus unserer Gegner ! Immer wieder tritt der Deutschs
als Pionier auf und endigt als Kulturdünger . Die bevor¬
zugten Angriffspunkte der Polen sind Schule und Presse. Sr«
wenden solche Methoden an , um dem Deutschen das Leben
m ihrem Staat zu verekeln, und die Abwanderung hat rie¬
sige Dimensionen angenommen . Das Schicksal der Deutschen
teilen auch die Juden als Minderheit . Mit frecher Kühn¬
heit stecken sie jetzt ihre Hand nach der freien Stadt Danzig
aus . Ostpreußen ist mit Vorbedacht vom Reich getrennt , und
aur durch den sogenannten polnischen Korridor kann man
dahin gelangen.

Von 1918 bis 1925 ging von Galizien aus nach Norden
geradezu eine Völkerwanderung vor sich . In immer neuen
Scharen kamen sie gezogen mit dem Bagagenwagen , frei
nach Wallensteins Lager . Twch nein ! Solche Wagen hatten
sie wohl kaum ; was sie mitbrachten , waren Handtaschen oder
Reisekörbe , und nisteten sich in den verlassenen Herrschasts-
wohnungen der Deutschen ein . Bromberg z. B . hatte 1924
noch 40 000 Deutsche ; heute etwas mehr als 2000 . Heute sitzen
jene polnischen Fremdlinge , die nicht aus Glanz und Won¬
nen herkamen, wohlfundiert in Achtzimmerwohnungen, und
die Polen haben mit Hilfe der Franzosen über Nacht einen
Staat aus dem Boden gestampft.

Der sog . Völkerbund hat aus Liebedienerei gegen Frank¬
reich, den durch deutsche Technik und llnternehmungskraft
geschaffenen oberschlesischen Jndustriebezirk zerrissen und
einen Teil Polen zugesprochen . Dadurch wurde Oberschle-
fien eine wirtschaftliche Tragödie und zeigt die Wahrheit
des Satzes, daß wohlbegründete wirtschaftliche Gesetze nicht
ungestraft politischer Opportunität geopfert werden kön¬
nen, und daß Gerechtigkeit zuletzt eine bessere Politik lie¬
fert , als die Gefühlserregungen der Stunde.

Leber Ungarn , Rumänien , die baltischen Länder , Däne¬
mark und Elsaß-Lothringen soll ein andermal ulld bei an¬
derer Gelegenheit gesprochen werden.

! GölWärreröffnungsManz «nH
Gesellschafrssteuer

Das Wesen der Umstellung besteht darin , daß, nachdem
sas Eigenkapital (Grund - oder Stammkapital ) in die Bilanz
zum Nennbetrag als Goldmarkkapital eingestellt worden ist,
zwischen diesem und dem Saldo (dem bei Aufstellung der
Eröffnungsbilanz nach Abzug der Schulden sich ergebenden
Vermögen ) ein Ausgleich in folgender Weise hergestellt
wird : 1 . lleberfteigt der Saldo das Eigenkapital , so ist in der
Bilanz entweder der Ueberschuß als Reserve einzustellen oder
das Eigenkapital entsprechend heraufzufetzen; 2. Aebersteigt
Las Eigenkapital den Saldo » so ist entweder der Unterschied
als Kapitaleutwertuugskonto unter die Aktiven einzustellen
oder das Vermögen durch neue Einlagen bis zur Höhe des
Ligenkapitals zu vermehren oder das Eigenkapital entspre¬
chend zu ermäßigen.

Welche dieser Maßnahmen , die übrigens De bei Ziffer 1
und 2 untereinander verbunden werden können , ergriffen
werden , ist entscheidend für die Frage der Eesellschastssteuer-
pflicht.

Allgemeines. Oberster Grundsatz ist, daß die infotze der
Umstellung eintretenden Veränderungen des Vermögens in
der Bilanz steuerfrei bleiben, soweit sie lediglich zahlenmäßig
sind , soweit es sich also nur um andere Bezeichnung des bei
der Umstellung schon vorhandenen Vermögens handelt , daß
aber Steuerpflicht eintri'tt , sobald der Gesellschaft durch die
Gesellschafter neue Werte zugeführt werden

Danach sind folgende Fälle steuerfrei: 1 . der Ueberschuß
des Saldo über das Eigenkapital wird als Reserve einge¬
stellt, 2 . das Eigenkapital wird heraufgesetzt durch Erhöhung
der Nennwerte der vorhandenen Aktien oder Geschäfts¬
anteile oder durch Ausgabe neuer Aktien bezw. neuer Ge¬
schäftsanteile (keine Bezugsrechtsteuer) . Wird das Bezugs¬
recht nicht ausgeübt , so können die neuen Mtien verkauft
werden (Börsenumsatzsteuer) ! Verkaufserlös an die Betei¬
ligten oder statt dessen Aushändigung von Genußscheinen
(steuerfrei) . 3 . Das Eigenkapital wird ermäßigt . Wird dabei
die Zahl der Aktien vermindert , alte Aktien zum Zweck des
llmtauschs aber nicht eingereicht, so können diese für kraftlos
erklärt werden . Die an deren Stelle ausgegbenen Aktien
können für Rechnung der Beteiligten verkauft werden . (Bör-
fenumsatzsteuer !) . Werden im gleichen Fall Aktien zwar ein¬
gereicht , reichen sie aber zum Bezug einer neuen Aktie nicht
aus , so erfolgt ebenfalls ein Verkauf für Rechnung der Be¬
teiligten (Börsenumsatzsteuer!) . Iw beiden Fällen kann statt
der Barabft 'ndung an die Beteiligten von diesen die Aushän¬
digung eines Genußscheins verlangt werden (kein Stimm¬
recht , aber Anspruch auf Gewinnbeteiligung evtl , in das
Liquidationsvermögen ) . Der Aktionär , der Aktien einreicht,
kann ferner die Aushändigung eines Anteilscheins verlangen
(Stimmrecht , Bezugsrecht, Anspruch auf Gewinnbeteiligung
bezw . in das Liquidationsvermögen ) . Diese Genuß- und
Anteilscheine und das Bezugsrecht auf sie find von der Ge¬
sellschaft- bezw . Bezugsrechtsteuerfrei.

Die dem Betrag einer neuen Aktie entsprechende Zahl von
Anteilscheinen gewährt einen auf die Aktien entfallendes
Bezugsrecht. Der Hinzukauf fehlender Anteilscheine auf
Grund dieses Bezugsrechts ist nicht bezugsrechtsteuerpflichtig,
dagegen börsenumsatzfteuerpflichtig.

Entsprechendes gilt bei der G. m. b . H. (Anteilscheinekom¬
men aber hier nicht in Frage ).

Vollsteuerpflichtig sind : 1 . die Leistung von neuen Ein¬
lagen bis Mr Höhe des Eigenkapitals (und darüber hinaus ) ,
u. a . in der Form der Umwandlung von Aktien in Vorzugs¬
aktien (Zuzahlung zur Erreichung des Mindestbetrags z . B.
bei Umwandlung von Stimmrechtsaktien )? Ausgabe von
Genußscheinen , Einziehung von Nachschüssen usw . , 2 . Zahlun¬
gen und Leistungen zur Tilgung des innerhalb dreier Jahre
auszugleichenden Kapitalentwertungskontos . Daneben ist
eine Kapitalerhöhung zulässig , die der Gesellschafts - und
Bezugsrechtsteuer unterliegt.

Ermäßigt steuerpflichtig gelten : Werden Zahlungen und
Leistungen der Gesellschafter an die Gesellschaft nach der Um¬
stellung erforderlich zur Deckung einer Ueberschuldung(wenn
das Vermögen der Gesellschaft nicht mehr die Schulden deckt)
oder zur Deckung eines Verlustes an dem in Eoldmark um-
gerechneten Eigenkapital (Unterbilanz , wenn ein Teil des-
ÄWezahlten Kapitals nicht mehr vorhanden ist) , so er¬
mäßigt sich die Gesellschaftssteuer von 7,5 auf 3 Prozent , falls
die Steuerschuld in der Zeit vom 1 . Januar bis 30 . Septem¬
ber 1924 entstanden ist bezw . von 5 aus 2 Prozent , falls dis
Steuerpflicht seit 1. Oktober 1924 eingetreten ist. Der den
Deckungsbetrag Lberschietzende Betrag ist voll steuerpflichtig.
Bedingung für die Ermäßigung ist , daß die UeberschuLung,
sich bei der Umstellung ergibt bezw. daß der Kapitalverlust
im Zeitpunkt der Umstellung vorhanden gewesen ist. Ersolgr
eine Kapitalerhöhung , ohne daß ein Verlust am Eigenkapital
vorliegt , so sind sämtliche Zahlungen uNd Leistungen voll
steuerpflichtig.

Als Verlust gilt der Unterschied zwischen dem Vermögen,
das sich bei Aufstellung der Eröffnungsbilanz nach Abzug
der Schulden « gibt , und dem in Eoldmark umgerechneten
Betrag des Eigenkapitals . Zu den Schulden gehört nicht ei«
bei der Umstellung gebildeter Reservefonds. Als Zahlungen
gelten auch die Beträge , die aus der Umstellungsreserve zur
Deckung von Einlagen auf neue Wien oder Geschäftsanteile
verwendet werden.

Die Vergünstigung der Ermäßigung gilt bis zum Aus¬
gleich des Verlusts , z. V. 1. wenn das bei Aufstellung der
Eröffnungsbilanz nach Abzug der Schulden sich ergebende
Vermögen durch Neueinlagen vermehrt wird ; 2 . wenn das
Kapitalentwertnngskonto durch Zahlungen oder Leistungen
ausgeglichen wird ; 3 . wenn «ach Ermäßigung des Etzew-
kapitals das Grund - oder Stammkapital erhöht wird , und
zum Erwerb der neuem Aktien Aktien Zahlungen oder Lei¬
stungen erforderlich werden in Höhe des Unterschieds zwv
scheu deM Neinvermögen und dem Goldmarkbetrag des
Eigenkapitals ; 4. wenn eine E . m . b . H . bei der Umstellung
Ehr Eigenkapital herabgesetzt hat , und nach der Umstellung
zur Auffüllung des Eigenkapitals Nachschüsse von den Gesell¬
schaftern einfordert , u . a . immer aber nur insoweit, als die
Zahlungen und Leistungen bis zum 1. Zanuar 1926 bewirkt
werden.

Als Goldmarkbetrag des Etzenkapitals gilt der Nenn¬
betrag des am 1. Januar 1918 gegebenen Grund - oder
Stammkapitals zuzüglich der seither eingetretenen Erhöhun-
gen .ill .Var - oder Sacheinlagen. Der Eoldmarkwert der Bar-
«irrkWNist wach dem Dnrchschnittskurs der amtlichen Notiz
där Derliner Börse für Auszahlung Reuyork im Monat der
Einzahlung zu berechnen . Ist der Durchfchnittskurs des Mo¬
nats , in dem Äe KapitaLerhöhung ins Handelsregister ein¬
getragen ist, niedriger , ßo ist dieser Kurs maßgebend. Der
Goldmarkbetrag der Sacheinlagen wird aus dem Wert be¬
rechnet, zu dem sie von der Gesellschaft übernommen worden
stach unter Zugrundelegung des Durchschnittskurses des
Monats , Är dem die Kapitalerhöhung in das Handelsregister
eingetrahen ist. Ist die seinerzeit bezahlte Gesellfchaftssteuer
bczw>Reichsstempelabgabe aus einem höheren Betrage be«
r net'wordvn.' fo 'ist dieser maßgeberrd.

Unsere Zeitung bestellen!



Orr BarrnaL'Skandal
Berlin , 25. Febr . Der preuß. Untersuchungsausschuß für

die Barmat -Affüre vernahm heute den Zeugen Handelsver¬
treter Wilhelm Beßler , den vormaligen Abteilungsleiter in
der Abrechnung, abtellung der Altlederverwertungsstelle.
Beßler sagte aus , er habe gemeinsam mit den übrigen Mit¬
gliedern des Betriebsrat,s sich verpflichtet gefühlt , über die
unzulässige Begünstigung Kutiskers seitens des General¬
direktors der Altlederverwertungsstelle , Warnholz , Be¬
schwerde zu führen und Strafantrag zu stellen . Die Leitung
der Verwertungsstelle habe an Kutisker Ware abgegeben zu
Preisen , die weit unter dem Selbstkostenpreis lagen . So
wurden ihm beispielsweise große Mengen militärischer Aus¬
rüstungsstücke, deren Selbstkostenpreis 40 -4t betrug , für eine
Mark überlassen . Sin großer Posten Geschirre , der den land¬

wirtschaftlichen Genossenschaften zugeführt werden sollte,
wurde plötzlich zu einem Spottpreis an Kutisker abgegeben,
ebenso eine große Menge von Schnürschuhen. Diese Schnür - ^
schuhe sollten eigentlich der ärmeren Bevölkerung und der
Arbeiterschaft zugute kommen. Weiter wurde an Kutisker -

ein großes Depot des Reichenbacher Lagers verkauft . Der '

Betriebsrat habe ermittelt , daß Generaldirektor Warnholz,
der eifrigste Förderer Kutiskers , eine Anstellung als Direk- ;
tor von Kutisker erhalten sollte . Diese Anstellung wurde
aber durch die Beschwerde des Betriebsrates vereitelt . Der ;
Betriebsrat habe sich auch an das Reichswirtschaftsministe - -

rium gewandt . Das Material wurde außerdem dem Abg . ^
Thiel von der D . Volksp . übermittelt . Vom Reichswirt - ;
schaftsministerium wurde eine Revision durch die Reichs- ^
kreditstelle zugesagt . Als die Revisoren eintrafen , waren die .
betreffenden Betriebsratsmitglieder aber bereits von der
Altlederverwertungsstelle fristlos entlassen worden . !

Der nächste Zeuge , der Handelsvertreter Simon , der sei - !
nerzeit Statistiker in der Altlederverwertungsstelle war ,und -

gleichzeitig den Posten des Vorsitzenden im Betriebsrat be- -
kleidete, gibt an , daß in einem Falle beispielsweise an Ku- -
tisker für angeblich minderwertige Ware , die tatsächlich gar '

nicht minderwertig war , ganze Wagenladungen gratis als !

„Entschädigung" nachgeliefert wurden . Es wurde damals ,
festgestellt , daß erhebliche Unregelmäßigkeiten mit Kutisker
vorgekommen seien, aber nicht der Beweis erbracht, daß da- ^
durch ein Vorteil der Direktion entstanden sei . ;

Der Zeuge Beßler teilt hierauf mit , daß in der Wohnung f
des Reichswirtschastsministers Robert Schmidt eine Bespre- i
chung stattgefunden habe, wobei Robert Schmidt eine Nach- ^
Prüfung der ganzen Angelegenheit zugesagt habe. Es sei
dann aber nichts mehr geschehen . ;

Neues vom Tage
Die Erkrankung des Reichspräsidenten -

Berlin , 24. Febr . Zn dem Befinden des Reichspräsidenten :

istkeine Aenderung eingetreten . Sein Befinden ist befriedi¬
gend . Anläßlich der Erkrankung haben di« fremden Diplo « ^
maten teils durch persönliche Besuche, teils durch Besuche
ihrer Vertreter ihre Teilnahme zum Ausdruck gebracht. Fer - -

ner haben der Reichskanzler, die Reichsminister , der preu- ^
ßssche Ministerpräsident , der bayerische, württembergische, i
badische , hessische und der sächsische Gesandte , sowie zahlreiche '

Parlamentarier und andere politische Persönlichkeileck ihre ^
Anteilnahme bezeugt.

Das Aufwertuugsgesetz
Berlin , 24 . Febr . Me Reichsregierung hat über die Auf - i

wertungsgesetzentwürf « , deren endgültige Formulierung vor
dem Abschluß steht, bereits vor einiger Zeit die notwendigen
Besprechungen mit Parteivertretsrn geführt . Diese haben
durch die Vertagung des Reichstags eine Unterbrechung er¬
fahren . Sie werden jedoch anfangs der nächsten Woche wie -,
der abgenommen und mit größtmöglichster Beschleunigung
durchgeführt werden . Die Regierung wird sofort nach Ab¬
schluß der Besprechungen die Gesetzentwürfe den gesetzgeben¬
den Körperschaften zuleiten . ;

Jngeborg.
28 Roman von Fr . Lehne.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C . Ackermann, Stuttgart.

„Was weißt Du von alledem , was ich erlitten habe, was
mrich so arm gemacht hat "

, brach er aus.
Eine große Genugtuung erfüllte siez hatte sie das

Wechte getroffen , um ihn zum Reden zu hringen?
„Arm , Vater ? — Du arm ? — mit zwei Wesen , die

nur darauf warten , daß Du ihre Liebe annimmst —
Deine Frau und Deine Tochter. - Glaubst Du mir
nicht? — Was sagte denn Mutter zu mir , als ich sie mit
Mir nehmen wollte hinaus aus ihrem freudlosen Leben,
ihr ein bißchen Sonnenschein zu geben ? — Sie sagte, ich
jann Vater nicht allein lassen , und ich will es auch nickt!

Siehst Du , die Mutter hat die Liebe, die alles trügt,
hofft und duldet, sie hat sie jahrelang gehabt , und Du bist
achtlos daran Vornbergegangen , hast ibr stilles Walten um
Deine Behaglichkeit als etwas Selbstverständliches genom¬
men, Du hast die Sonne nicht sehen wollen , die Dein Leben
verdorben , weil Du neben Deiner Frau und nicht mit
ihr gelebt hast ! Und wenn sie Dir jetzt genommen würde,
bie treue Gefährtin so vieler Jahre - was dann ? —
Mater , wir beide haben Dich ja so lieb — nimm dich un¬
sere Liebe an - " , bittend streckte sie ihm die Hände
entgegen.

2«So hatte noch niemand mit ihm zu sprechen genagt
ûnd ihm .ein Mld seines Selbst vorgehalten . Mächtig hal¬
lten die Worte der Tochter an ihm gerüttelt . Mit einem
Gingen , Unbeschreiblichen Mick sah er sie da an und sagte
endlich nHck leiser , müder Stimme:

„Lasse mich jetzt allein , mein Kind — "

Diese Anrede erschütterte sie im tiefsten Herzen.

Tscheka-Prozeß

Leipzig , 25 . Febr . Die Mittwoch -Sitzung im Tscheka-Pro-
zeß beginnt der Vorsitzende mit der Mitteilung , daß , nach¬
dem die Wahlverteidiger ohne Genehmigung des Gerichtes
den Saal verlassen haben , nach dem Gesetz OffizialverteidigeL
zu bestellen waren . Es seien ernannt worden die Rechtsan¬
wälte Dr . Drechsler, Dr . Nitzschke, Dr . Fiedler und Ms
Blume . Hierauf fährt der Vorsitzende in der Verlesung des
Geständnisses des Angeklagten Szon fort . Dieser erklärt je¬
doch, jede Aussage dazu zu verweigern.

Die Ursache des Dortmunder Grubenunglücks
Dortmund , 25 . Febr . In der Hauptversammlung der Gel-

senkirchener Bergwerks - A .-E . gab Direktor Brandt -Dort¬
mund das Ergebnis der Untersuchungen über das Gruben¬
unglück bekannt. Hiernach steht fest , daß das Unglück auf die
Abgabe eines sogenannten Knappschusses zurückzuführen ist.
Derartige Knappschüsse werden im gesamten Ruhrbezirk
etwa 10—12 Millionen im Jahre abgegeben und es ist
höchstens durchschnittlich vielleicht einmal im Jahre eine
Explosion auf die Abgabe derartiger Schüsse zurückzuführen
und auch in diesen Fällen sind die Explosionen aus das Zu¬
sammentreffen des Schusses mit besonderen Umständen zu¬
rückzuführen , sodaß die Abgabe der Schüsse selbst kein Ge¬
fahrmoment in sich birgt . Jedenfalls hat das Ergebnis der
Untersuchung gezeigt , daß das Unglück wieder durch Unter¬
lassung irgend einer Vorsichtsmaßnahme von seiten
der Verwaltung , noch durch Leichtsinn eines Bergarbeiters
hervorgerufen worden ist . Es handelt sich vielmehr um ein
Zusammentreffen widriger Momente höherer Gewalt , deren
vollkommene Ausschaltung bisher den menschlichen Vs
mühungen noch nicht gelungen ist.

Engkisch -amerikanische Gegensätze
Washington , 25 . Febr . In einer Ansprache vor dem

Frauenausschuß für nationale Verteidigung erklärte Ma¬
rinesekretär Wilbur, solange „das himmlische Reich" noch
nicht aus die Erde gekommen sei , solange bedeute eine Ab¬
rüstung für eine Weltmacht wie die Vereinigten Staaten
ein Verbrechen gegen Gott und die Menschen. — Admiral
Phelps vom Handelsmarineamt erklärte, die Hauptmenge
des Oelvorkommens der Welt stehe unter englischer Kon¬
trolle . Im Verlaufe von etwa 30 Jahren , wann die ame¬
rikanischen Oelquellen versiegten , und sie würden versiegen'
da sie nicht nur von Amerika , sondern auch von England
»,nd Japan ausgebeutet würden , um die eigenen Oelvorräte
länger zu erhalten , da würde Amerikas Handelsmarine
von der englischen Gnade abhängen . Der Admiral gab auch
der Ansicht Ausdruck, daß die Absicht Amerikas , sehr bald
eine große Handelsflotte zu bauen , die
tscher Schiffahrtskreise erweckt habe

Flucht des entthronten -chinesischen Kaisers
Peking , 24 . Febr . Der junge Mandschukaiser Hsuangtung.

der seit seiner Ausweisung aus dem kaiserlichen Palsast tn
der japanischen Gesandtschaft in Peking Zuflucht gefunden
hatte , hat diese in der Nacht verkleidet verlassen und hat sich,
nur von einem Sekretär begleitet , auf den Weg nach Tient¬
sin begeben. Im Zuge nach Tientsin , den er nach zuverläs¬
sigen Meldungen bestiegen hat , wurde er von niemand er¬
kannt . Seine zwei Lisblingsfrauen , die mit ihm sein Exil
teilten , haben die Gesandtschaft einige Zeit nach ihm ver¬
lassen. Sie wurden von einem hohen japanischen Beamten

Würüembergischer Landtag.
Stuttgart , 25 . Febr . Der Landtag begann feine Ascher¬

mittwochsitzung in Anwesenheit von 25 Abgeordneten und
stimmte bei Fortsetzung der zweiten Etatsberatung zunächst
einem Vertrag zwischen dem württ . Staat und den Privat¬
erben des Herzogs Wilhelm - also Fürstin zu Wied , zu . Bei
diesem Vertrag handelt es sich um das reine Privateigen¬
tum des Königs , während das Hofkammergut in den Besitz
der herzoglichen Familie übergeht und das sog . Krongut
Staatsbesitz ist. Der Vertrag wurde nur von den Abg.

Wortlos griff sie nach seiner Hand , drückte ihre - Lippen
darauf und ging still hinaus , wohl verstehend, daß er
jetzt allein sein mußte!

Dann suchte sie die Mutter auf , die in ihrem Lehnstuhl
saß , die gefalteten Hände fest im Schoß gekrampft . Sie
kniete neben ihr nieder, umschlang sie und flüsterte in tie¬
fer Bewegung:

„Wir wollen Geduld mit ihm haben . Freue Dich, L
wird noch alles gut werden."

Mit befriedigtem Herzen reiste Jngeborg ab. Sie hatte
den Vater erst kurz vor ihrer Abreise wiedergesehen , um
ihm Lebewohl zu sagen . Er hatte keine Worte für sie ge¬
habt : nur als sie fragte : „ Darf ich wiederkommen , und
bald ? " hatte er genickt , ihr die Hand gedrückt undMar
dann still in das nebenanliegende Zimmer getreten.

Sie war aber doch im tiefsten Herzen froh mit dem,
was sie erreicht hatte.

10 .
Die Baronin Steineck weilte schon mehrere Wochen in

Marienbad , ebenso auch Jngeborg mit ihrer Mutter , ohne
daß bisher Gelegenheit gegeben war , die Damen einander
näher zu bringen.

Dietrich war von einer förmlich nervösen Ungeduld er¬
griffen . Sobald er es einrichten konnte , wollte er den Zu¬
fall zwingen , ihm dienstbar zu sein, umsomehr , da seine
Mutter nur noch wenige Tage zu bleiben gedachte . Die
Sonntag brachte er stets in Marienbad zu. Er war der
aufmerksamste , besorgteste Sohn , fand aber trotzdem Zeit,
die Geliebte aufzusuchen , die mit ihrer Mutter in einer
wenig bedeutenden , aber trotzdem guten Pension sehr
zurückgezogen lebte.

Jngeborg trug sich so schlicht und unauffällig wie mög-

, Pflüger (Soz . ) und Schumacher (Komm .) beanstandet,
; während alle übrigen Redner anerkannten , daß die Rechte
i und Interessen des Staates durch den Vertrag gewahrt

werden . In der Debatte kam auch zum Ausdruck, daß mit
dem herzoglichen Haus wegen des Hofkammergutes noch
Verhandlungen schweben und Finanzminister Dr . Dehlin-
ger teilte mit , daß diese Verhandlungen bald wieder ausge¬
nommen werden könnten , nachdem das Oberlandesgerickt

, ein Gutachten erstattet habe . . Die Ansprüche des Herzog !.
; Hauses wurden von dem Abg . Pflüger (Soz .) als maßlos,
^ von dem Abg . Schumacher (Komm .) als direkt unverschämt
. bezeichnet, ein Ausdruck- den der Präsident rügte . . Eine län¬

gere Aussprache knüpfte sich auch an die Forderung von
^ 200 000 Mark für die Beteiligung des Staates an der
j Kraftverkehr Württemberg A .-E . , die sich im Stuttgarter
! Akademiehof befindet und den Kraftwagenpark für die
i Polizei stellt . Minister Bolz trat energisch für die Forde-
! rung ein . Abg . Hartmann (D .V .) wandte sich entschieden
s gegen jede Begünstigung dieser Gesellschaft. Abg . Heymann
i (Soz .) hob besonders hervor , daß die Tankanlage im Aka-
: demiehof eine ständige Gefahr für das Neue Schloß bedeute,
s Schließlich gab es noch eine Aussprache über die Beteiligung
l des Staates an der Jura -Oelschieferwerke A .-E . in Stutt-
! gart mit 800 000 Mark . Hierbei kam zum Ausdruck, daß

der Staat mit derartigen Beteiligungen endlich Schluß
^ machen müsse , daß man sich keinen allzu großen Illusionen
> hingeben dürfe , weil jeder, der das Problem des württ . Oel-
! schiefers lösen wollte , sich dabei die Finger verbrannt babe.

j
Aus Stadl und Land.

Altensteig , 26 . Februar 1925.
— Evangelische Kirche und bürgerliches Fürsorgewesen.

Der evangelische Oberkirchenrat in Württemberg weist in
seinem Amtsblatt hin auf die große Bedeutung der neuen

s staatlichen Bestimmungen über das bürgerliche Fürsorge-
- wesen. Es sei wünschenswert - daß auch die Geistlichen der
-> bürgerlichen Fürsorgearbeit ihre Dienste zur Verfügung
s stellen und daß die kirchliche Fürsorgearbeit , zu deren Aus-
? bau die Bildung von Bezirksausschüssen für evang . Wohl-
i fahrts - und Jugendpflege empfohlen wird , möglichst in Zu-
! sammenhang und in Fühlung mit der bürgerlichen Für-
; sorge geschehe.
! — Das Opfer am kommenden Sonntag , dem Landesbuß-
; Lag, ist vom Evang . Oberkirchenrat in Württemberg für die

Wiederherstellung der durch das ' Erdbeben von 1911 schwer
' beschädigten Kirche in Vitz OA . Balingen , bestimmt wor-
! den. Die Gemeinde ist seinerzeit durch den Kriegsausbruch
, an der Ausführung der Bauarbeiten gehindert worden . In
^ der Inflationszeit sind dann die ersammelten Mittel in
! nichts zerronnen . Jetzt droht der Kirche der Einsturz , so
! daß die Arbeiten unverzüglich in Angriff genommen wer¬

den müssen.
j — Schutzabzerchrn für Taube . Der Württ . Verein für

Schwerhörige und Ertaubte will seine Mitglieder am rech-
i ten Oberarm eine hellgelbe Armbinde mit drei schwarzen"
! Punkten als Schutzabzeichen tragen lassen, auf das alle
^ Führer rascher Fahrzeuge Rücksicht nehmen sollen.
, — Der Deutsche Evangelische Kirchenausschuß zur Auf-
' wertungsfrage . Namens der im Deutschen Evangelischen
! Kirchenbnnd zusammengeschlossenen deutschen evangelischen
? Landeskirchen, hat sich der Deutsche Evangelische Kirchen-
^ ausschuß aufs neue mit einer Eingabe an den Aufwertungs-
i Ausschuß des Reichstags gewandt und sich für eine Ilmge-
! staltung der „in ihren Erundzügen unbilligen und unzutref¬

fenden" 3 . Steuernotverordnung eingesetzt. Bei der Auf-
wertnngsfrage handle es sich um eine elementare Forde¬
rung der Gerechtigkeit, deren Stimme alle in der inneren
Politik Mutschlads maßgebenden Personen hören sollten.
Die Eingabe weist besonders auf die Lage der Erwerbsun¬
fähigen , Rentner und Mündel hin , deren Vertrauen in die
staatliche Gerechtigkeit erschüttert sei . Aber auch die Kirchen
selbst , die ihr Vermögen vorschriftsmäßig in mündelsiche¬
ren Papieren angelegt hatten , seien schwer getroffen,

lich und vermied die lebhafte Promenade , da sie nicht er- ^
kannt sein wollte.

Für heute nachmittag hatte Dietrich sie in das Kur - !
konzert bestellt , das er ebenfalls mit seiner Mutter be¬
suchen wollte . Nicht lange brauchte sie auf ihn zu warten .

'

Schon von weitem sah sie ihn kommen , liebevoll besorgt
eine ältere , sehr würdig und aristokratisch aussehende
Dame am Arm führend . Er wählte den Platz so , daß,
diese dem jungen Mädchen gegenübersaß und es betrachten
konnte . Jngeborgs Herz schlug heftig ; das also war seine
Mutter , von der alles abhing ! Auch Frau Ellguth war-
etwas aufgeregt , und sie sprach eifrig auf die Tochter ein.
Die Baronin schien ihr sehr hochmütig zu sein. Sie beob¬
achtete sie, während diese das Publikum durch ihre Lorg¬
nette musterte.

Zufällig blieb da Frau von Steinecks Blick auf Jnge¬
borg haften , die so bescheiden und doch so anmutig in dem
lichtgrauen Voilekleid und dem großen , mit Rufen ge¬
schmückten Florentiner Strohhut aussah.

„Sieh nur , Dietz , welch auffallend schönes Mädchen . " '

„ In der Tat , verehrte Mama , ein schickes Weib , und»
diese Figur , einfach pompös "

, dahei sah er angelegentlich!
einer etwas auffallend gekleideten Dame nach , die soeben!
an stinem Tische vorüberging,

„ Aber nein , Dietz, Du bist im Irrtum ; was Du siehst^
degoutiert mich sogar ; nein , ich meine die junge Dame m
Grau uns gegenüber .

"

„ Ach so , da ! Findest Du ? — Ich bin doch auch Km-
ner — sie ist mir über noch nicht besonders ausgefallen !"

„Wahrscheinlich, weil Deine Kenntnis von FrcmM-
ickönheit auf einem ganz anderen Gebiet liegt , das mir
fremd ist ! Aber sieh hier , dieses Gesicht mit dem feinen
Vrofil und den ausdrucksvollen Augen ist wirklich zum
Malen — und dieser entzückende Mund ."



Württ . Landessparkaffe . In der unter dem Vorsitz
von Kommerzienrat Eberhardt Fetzer abgehaltenen Vor¬
steherratssitzung vom 19 ds . Mts . wurde über das Jahr
1924 Bericht erstattet . Danach haben sich die Spareinlagen,
die im Anfang des Jahres rund 40 000 G . M . betragen
hatten , am Ende des Jahres auf über 4 Millionen Mark
erhöht . Die Giroeinlagen sind von rund 500000 Mark ^
auf über 16 Millionen Mark angewachsen . Der gesamte
Einlagebestand hat also am 31 . Dezember ' 1924 über 20 ^
Millionen Mark betragen , gegenüber 240 Millionen Mark j
Spareinlagen im Jahr 1914 . Wenn auch der Abstand von ^
der Vorkriegszeit noch sehr groß ist, so beweist doch die !
Einlagesteigervng des letzten Jahres eine Zunahme der
Sparkraft und die Wiederkehr des Vertrauens der Be¬
völkerung zur Sparkasse . — Für die Aufwertungsmasse
wird aus den Ueberschüssen des letzten Jahres wieder
ein ansehnlicher Betrag zur Verfügung gestellt werden können.

Ebhausen, 26 . Febr. Das 50jährige Jubiläumsfest
der hiesigen freiwilligen Feuerwehr verbunden mit dem
Bezirksfeuerwehrtagwird am Sonntag, den 19 . Juli ds . Js.
abgehalten.

L Simmersfeld , 25 . Febr. Die Jugendbewegung ist
in dem energischen Verneinen aller leblosen und verknöcherten
Ueberlieferungen nicht stehen geblieben. Sie suchte in ern¬
ster , freier Lebensauffassung von sich aus ihre Ideale zu
verwirklichen. Zum fröhlichen Wandern gesellte sich ganz
von selbst der Gesang . Anfänglich nur von dem Schrumm-
Schrumm der Laute begleitet, entstand daraus eine musikali¬
sche Bewegung, die heute in Jöde - Halm ihre Führer sucht.
Die alten Volkslieder, entstanden in einer Zeit, da der
Mensch noch eins mit sich selber war, erwachten zu neuem
Leben und alle Stimmen im Chor , samt den Instrumenten
haben eigene Kraft, aber im Zusammenklang findet diese
Vielstimmigkeit erst den höchsten Ausdruck. Die Musik muß
heraus aus den Fesseln der Schablone und jedes Musizieren
ist ein Einfangen und Klingenmachen der ewigen Melodie.
In diesem Sinne sieht der hiesige Singchor , abseits von
allen politischen , kirchlichen und derlei Interessen, seine
Hauptaufgabe in der Pflege der guten Musik, besonders des
Volksliedes, und in der Erweckung zur Freude an der Musik.
Aus dieser Einstellung ergab sich ohne weiteres die Er¬
gänzung des Programms zu dem „Altdeutschen Abend"
am Sonntag, 22 . Febr. abends 7 Uhr im Ankersaal . Die
Gesänge, wie der ganze Abend, waren heiterer Natur, so
„ Kuckucks Harem " oder das lustige „ Wie machens denn
die Schneider? " Neben die Chorgesänge traten Vorträge
für Einzelgesang , Geigen, Laute und Klavier , einzeln und
zusammen. Den Haupterfolg des Abends dürfen wir wohl
Hans Sachs , dem Nürnberger Schuhmacher und Dichter
zuschreiben . Seine beiden Fastnachtsspiele „Der Bauer im
Fegfeuer " und „der Krämerskorb " haben, frisch dargestellt,
mit ihren derben, aber wahren Szenen bei unbefangenen
Zuschauern ihren Eindruck nicht verfehlt . Das bewies der
Beifall , als der Hausknecht im Krämerskorb zum Schluß
die Worte zum Publikum sprach : „ Wahr ist das Wort:
Ein weiser Mann, nehm sich nicht fremder Händel an,
damit er spar viel Ungemachs, den treuen Rat gibt Euch
Hans Sachs I " Das Handpuppentheater lebt vielfach nur
noch in leiser Erinnerung , an Jahrmarkt und Volksfest.
Das war nicht immer so . Von Göthe und Schiller wissen
wir, daß sie in ihrer Jugend selbst mit Handpuppen ge¬
spielt haben und ist doch Faust auch ein altes Puppenspiel.
Umso mehr Freude machte der Kaspar , als er plötzlich
auftauchte und in köstlichem Spiel den unbesiegten Tod
an den Galgen brachte und den frechen Teufel mit
seiner Pritsche unbarmherzig zum „Teufel" jagte . Es
wäre fein , wenn dieses einfache und doch so wirksame
Spiel wieder mehr Freunde gewänne. Zum Schluß erschien
der „ Nachtwächter" mit Hellebarde , Laterne , Horn und
einem wachsamen Hündlein und mahnte die Leute an die
Vergänglichkeit auch dieses Abends mit seinem tiefen Baß¬
gesang : „ Hört ihr Leut und laßt euch sagen " . Aus dem
Hintergrund aber klang unheimlich in die nächtliche Dunkel¬
heit des Saales die Stimme des Chores mit dem Kehr¬
reim : „ Menschenwachen kann nichts nützen, Gott muß
wachen , Gott muß schützen . Herr durch deine Güt uns
Macht , gib uns eine gute Nacht " .

Freuvenstadt, 25. Febr . (Versuchsfahrten.) Bekanntlich
fand im vorigen Jahr auch auf der Strecke Freudenstadt-
Alpirsbach Versuchsfahrten mit einem aus 120 Achsen be¬
stehenden Eüterzug zwecks Ausprobierung der Kunze-Knorr-
Bremse statt . Nachdem diese sich bei diesen Versuchsfahrten
bewährt hatte und die Kunze-Knorr -Vremse allgemein zur
Einführung gebracht worden ist, fanden neuerdings auf
oer Strecke Probefahrten mit einer aus 150 Achsen beste¬
henden Eüterzugsausriistung zur Ausprobierung der Kunze-
Knorr-Vremse statt . Generaldirektor Oeser war in Be¬
gleitung einiger weiterer Herren des Direktoriums der
Reichsbahngesellschaft aus Berlin hiezu eingetroffen.

Biberach , 25 . Febr . (Tödlicher Unfall .) Dienstag früh
verunglückte der Maurer A . Tange ! von Rindenmoos bei
Ausübung seiner Berufstätigkeit auf dem ZLerk Himmels-
. A , Ummendorf, so schwer , daß k nach wenigen Stunden

gen ^
^ kskrankenhaus seinen saMeren Verletzungen erle-

Urach, 25 . Febr . (Submkssionsblüte. ) Vom Bezirksratwurde ein großer Teil der Arbeiten für den Erweiterungs¬bau des Bezirkskrankenhauses vergeben. Die hiesigen Un¬
ternehmer wurden in erster Linie berücksichtigt. Nur wo
es sich um die Eisenbetonarbeiten handelt , wurde auch eine
Stuttgarter Firma beteiligt . Das niederste Angebot fürme zu vergebenden Arbeiten betrug 80 000 -K, das Höchst-
angebot 132 000 -1t , also eine Differenz von 52 000 -1t.

tudwigsburg , 25. Febr . (Zum Gedächtnis des Königs .)
^

>as Konigsgrab hatte zum Geburtstag des letzten Landes-
lurstM schönen gärtnerischen Schmuck erhalten . Im Laufees Tages erschienen verschiedene Offiziersabordungen die
Kranze niederlegtey. i

Herbrechtingen OA. Heidenheim, 25 . Febr . (Glücklicher
Schütze.) Schon seit einigen Wochen zeigten die im Hun¬
gerbrunnental gelegenen Felder Spuren von Wildschwei¬
nen. Am Montag spürte nun der Hund des Jagdpächters
oberhalb des Ursprungs des auch zurzeit wieder stark flie¬
ßenden Hungerbrunnenbaches zwei Wildschweine auf . Da-
oei gelang es dem glücklichen Schützen , ein trächtiges Mut¬
terschwein zu erlegen.

Die Schillerstadt Marbach als Ausstellungsstadt
Marbach , 24. Febr . Ein festliches Frühjahr steht uns : : : r

Schillerstadt bevor : in den Monaten Mai und Juni finden
hier , in Verbindung mit einer Bezirksgcwerbeschau , große
Landes -Fachausstellungen statt . Eine Ausstellung für das
Hotel- und Gastwirtsgerverbe steht dabei obenan ; zu ihr
gesellt sich eine Landesfachausstellung für das Mctzger-
gewerbe und eine solche für das Küfergewerbe. Das Einzig¬
artige dieser zu einer großen, umfassenden Schau zusammen-
gefchlossenen Ausstellungen beruht darin , daß hier zum
erstenmal drei bedeutsame Gewerbe, die vielfache Berüh¬
rungspunkte haben und zwischen denen eine weitgehende
Verflochtenheit der beruflichen Interessen besteht , wie bei
keiner anderen Gruppe von Gewerbetreibenden , in einer
reichgegliederten Ausstellung vereinigt werden . Die gege¬
benen örtlichen Verhältnisse sind dieser großen, dreiteiligen
Landesfachausstellung und der besonderen Marbacher Be¬
zirksgewerbeschau außerordentlich günstig. Als Hauptbau
der Ausstellung dient das große neue Schulgebäude am Wil¬
helmsplatz mit dem weiträumigen Schulhof, ferner die gegen¬
uberliegende Turnhalle mit ihrem schattigen Hof.

* Neustadt (Schwarzwald ) , 22 . Febr. (Ein Fastnacht¬
stückchen .) Die hiesige Fastnacht wurde am „ Gschmutzige
Dunnstig " durch einen seltsamen, echt mittelalterlichen Scherz
eingeleitet. Der Vorstand des Finanzamtes , Regierungsrat
Kuth, gab in den Blättern bekannt, daß er gegen den Ver¬
fasser einer vom Turnverein herausgegebenen Fastnachts¬
zeitung Beleidigungsklage erhoben habe . Wie ein Lauffeuer
verbreitete sich diese Nachricht in den Narrenkreisen und
gegen Abend bewegte sich ein sonderbarer Zug durch die
Stadt . Vermummte schwarze Gestalten zogen unter düsteren
Klängen der Stadtmusik nach dem Finanzamt hinauf . In
der Mitte des Zuges sah man den angeklagten Faschings¬
redakteur — durch eine lebensgroße Puppe versinnbildlicht—
in Begleitung des in Rot gehüllten Scharfrichters . Richt¬
block , Galgen und Sarg wurden gleichfalls mitgeführt . Vor
versammeltem Volke hielt die Feme ihre Sitzung ab, in
der die dreifache Todesstrafe verhängt würde . Nachdem
der Scharfrichter unter schauriger bengalischer Beleuchtung
seines Amtes gewaltet hatte , trat der Galgen in Tätigkeit,
und schließlich wurden die in einen Sarg , gelegten Ueber-
reste des Delinquenten in das kühle Naß der Gutach be¬
fördert . — Man hofft, daß nach diesen Vorgängen auch
die hohe Finanzbehörde nunmehr Verständnis für Neustädter
„ Fasnet " aufbringt und die Beleidigungsklage szurückzieht.

Buntes Allerlei
Neue wissenschaftliche Leistung der Württ . Bibelanstatt.

Soeben hat die Württembergische Bibelanstalt in Stuttgart
den Druck eines gelehrten Werkes vollendet, das für dis
wissenschaftliche Feststellung des ursprünglichen Bibeltextes
aus den vorhandenen alten Vibelhandschriften von großem
Wert ist. Es ist eine griechisch -hebräische Ausgabe des Bu¬
ches Jeremias , der erste Anfang einer griechisch -hebräischen
Ausgabe des ganzen Alten Testaments , wie sie der verstor¬
bene württembergische D . Eberhard Nestle , der weltbe¬
kannte Maulbronner Gelehrte , geplant hat . Die Unter¬
schiede des griechischen und des hebräischen Textes des alten
Testaments berühren nicht die Erundtatsachen der bibli¬
schen Geschichte , liefern aber für die genauere und leben¬
digere Erfassung der Einzelheiten wertvollsten Stoff . Die
griechisch -hebräische Ausgabe des Buches Jeremia hat Stu-
dienrat D . Nestle in Ulm zusammen mit Pfarrer Dahse in
Heinse a . d . Ruhr aus dem Nachlaß seines Vaters besorgt.

Dem Mutigen gehört die Welt . Der in den Ruhestand
versetzte Weichenwärter Richard Köber in Mindersdorf ist
nach Talmühle (Am Engen ) und hat als Wohnhaus das
dem Hettinger Tunnel zu gelegene Vahnwarthaus Nr . 131
beziehen müssen . Der Genannte steht nach 38jähriger
Dienstzeit im 65 . Lebensjahre , und ist zum fünftenmale ver¬
heiratet . Es ist gewiß von Interesse , was er über seine
Familienverhältnisse zu erzählen vermag : Die erste Frau
starb an den Folgen einer Geburt , die zweite an den Fol¬
gen einer Lungenentzündung , die dritte verlor ihr Leben
infolge eines Unglücksfalles im Walde — ein abfallender
Ast schlug sie nieder — - die vierte wurde in Selz im Elsaß
von einem Zuge überfahren , die jetzige fünfte Frau , eine
Elsässerin, ist erst 29 Jahre alt und pflegt sorgfältig das
noch im zartesten Alter stehende Kind, wovon fünf gestor¬
ben sind ; 17 sind am Leben und von diesen mehrere längst
verheiratet . Köber erfreut sich bei gutem Humor noch der
besten Gesundheit.

Tätlichkeiten im Dortmunder Stadtparlament . Zu Be¬
ginn der Stadtverordnetenversammlung verlangten die
Kommunisten in lärmender Weise das Wort . Als dies
ihnen nicht sofort zugesagt wurde, setzten sie oen Lärm fort.
Hierauf beschloß der Vorstand , nach einer halbstündigen
Beratung die Sitzung abzubrechen. Im Vorraum des
Sitzungssaales kam es dann zwischen dem Hauptwortführer
der Kommunisten, Wannenberg und Zentrumsabgeordne¬
ten zu einem erregten Wortwechsel , in besten Verlauf Wan¬
nenberg von einem Zentrumsabgeordneten einen heftigen
Scklaa ins Gesicht erhielt , der besten Auge verletzte. ,

Admiral vo« Usedom f . In Schwerin starb heute im
71 . Lebensjahre Admiral Guido von Usedom . Er war der
deutsche Offizier, der bei der Seymour -Expedition nach Ost¬
asien auf den Ruf des englischen Admirals „die Deutschen
vor die Front !" seinen tapferen Trupven voraneilte . Im
Weltkriege verteidigte er die türkische Meererd gegen das
Eindringen der englisch-französischen Flotte.

s Gold für Deutschland. Wie Reuter meldet, sandte das
! Bankhaus Morgan 2,5 Millionen Dollar in Gold nach
s Berlin . Dies sei der letzte Teil der 50 Millionen Dollar,
' die nach den Vereinbarungen über die letzte deutsche An-
- leihe von 110 Millionen Dollar abgesandt werden sollten.

Handel und Verkehr
Börse

Berliner Börse , 28. Febr . Die Verhältnisse an der Börse habe»,
auch heute keinen Ansatz zu einer Besserung gezeigt. Die Umsätze be¬
wegten sich bei hochgradiger Geschäftsunlust in engsten Grenzen.
Deutsche Anleihen wurden zu etwas ermüsjigten Kursen in kleinen
Posten umgcsctzt. Tie Sätze des Geldmarktes veränderten sich nicht.

Frankfurter Börse , 28. Febr . Dem Börsengeschäft fehlte auch heute
die Anregung und die Käufer . Infolgedessen ging der Verkehr seine»
schlevvcnden Gang weiter . Es wurden wieder in stärkerem Matze
Glattstcllungen für Ultimo vorgenommcn.

Stuttgarter Börse , 28. Febr . Noch immer hält die flaue Konjunk¬
tur im Börsengschäft an und auch heute verlies der Verkehr bet klein¬
sten Umsätzen recht ruhig . Das geringe herauskommende Material
wurde nicht immer zu den Vortagskursen ausgenommen , sondern
verursachte vielfach ein leichtes Abbröckeln der Kurse.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 25. Febr Weizen märk . 251—2S8,

Roggen mark . 217—252 : Sommergerste 252—285 , Wintergerste 238
bis 238 , Hafer märk . 186—183, Mais loco Berlin 223 , je per 1000
Kilogramm , Weizenmehl , feinste Marken über Notiz oczahlt 34,78 bis
37 , Roggenmehl 34.8—86.78, Weizen und Noggenkleie 14,80—15, Raps
380. Tendenz : behauptet.

Hopfen
Nürnberger Hopfen vom 2 ». Febr . Preis : unverändert . 27 Ballen

Markthvvfen und Hallertauer zum Preise von 278—380 Mark umge¬
setzt. —

Märkte
Pforzheim , 24. Febr . (Schlachtvtehmarkl .j Auftrieb : 12 Ochsen,

10 Kühe . 81 Rinder , 6 Farrcn , 8 Kälber . 380 Schweine . Preise für
1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1 . Sorte 47—48, Rinder 1. 50—55,
Ochsen und Rinder 2 . 38—42 , Kühe 25—42, Karren 40—46, Schwein«
68—72. Marktverlauf : langsam.

Ulm , 25. Febr . Baummarkt . Beim Baummarkt wurden erlöst für
Apselhochstämme, Pyramiden und Bufchbänmc 4—5,20 für Biru-
hochstämme je 4,50—5,80 , für Nutzbäume je 5 für Becrenhecke«
2- und 3jährige , 85—78 ^ pro Stück , für Rosen 2—4,50
Fruchtpresse . Ebingen : Weizen : Wetzen 14, Gerste 14 Haber 9,50 bis
10,20 .// . — Heidenheim : Gerste 3,80, Haber 8,80—12

Schweinemärktc . Ricdlingcn : Zufuhr 278 Milch- und vier Mutter-
schivcine . Preis für Milchschweine 25—85 .L . Muttcrschweine 220 bis
250 Mark . — Tübingen : Zufuhr 90 Milchschweine, verkauft 80 St "--
zu 28—85 .// , 8 Läufer , verkauft 6 Stück zu 60—80 Mark pro St.

Letzte Nachrichten-
Der Ablauf der Besatzungsfrist.

WTB . London, 27 . Febr. Im Unterhaus fragte ge¬
stern Norris, ob eine Entscheidung getroffen worden sei
wegen des Datums des Ablaufs der ersten 5 Jahre der
Besetzun gsfrist. — Chamberlain antwortete , das Datum sei
in dem Friedensvertrag selbst festgelegt. Die in Art . 429
erwähnten provisorischen Fristen wurden von Art. 428 be¬
herrscht , der bestimme, daß das Rheinland vom Inkraft¬
treten des Versailler Vertrages ab für die Dauer von 15
Jahren besetzt bleiben solle . Entsprechend dem im letzten
Artikel festgesetzten Verfahren sei der Vertrag am 10 . 1.
1920 in Kraft getreten . Die britische Regierung
habe niemals zugegeben , daß das Datum

t der Räumung in Frage gestellt werden
, könne.
ii

Die Handlungsfreiheit der engl. Regierung bei der
Räumung der Kölner Zone.

! WTB . London, 25 . Febr. Im Unterhaus wurde an
i Chamberlain die Frage gerichtet , ob hinsichtlich der Frage

der französischen Sicherheit der französischen Regierung
! irgendwelche Zusicherungen gemacht worden seien, die in

irgend einer Weise die Handlungsfreiheit der britischen Re¬
gierung in Bezug auf die Räumung der Kölner Zone be¬
rührten . — Chamberlain antwortete , solche Zusicherungen

; seien nicht gegeben worden . .
: Eine wertvolle Erfindung.

j WTB . Lausanne, 25 . Febr. Die schweizerische De-
j peschenagentur meldet : Ein Bäcker in der Nähe rwn Lau-
: sänne namens Maiti hat im letzten Jahre ein Verfahren
i entdeckt, frisches Brot in Gestalt von Weckchen zu konser-
! vieren . Matti sind bereits von 2 Ländern sehr bedeutende
! Angebote gemacht worden , da seine Entdeckung die Er-
! setzung des Militärzwiebacks ermöglicht und sich außerdem
i sein Verfahren billiger stellt . Eine der größten englischen
> Mehlfabriken in Cardiff beschloß den Ankauf des Patents

für eine Million Schweizer Franken . Das englische Haus
) hat damit das Ausfuhrrecht für die ganze Welt erworben.

j Zu den deutsch-französischen Wirtschastsverhandlnngeu.
i A WTB . Paris , 25 . Febr. Die französische Delegation
» für die Wirlschastsverhandlungen mit Deutschland ist heute
! im Handelsministerium zu einerSitzung zusammengetreten. —
! Nach dem „ Paris Soir " handelt es sich darum, einen
j Ausgleich zwischen dem deutschen und dem französischen
> Standpunkt zu suchen.

^
Das russisch -japanische Abkommen ratifiziert.

j WTB . London, 25 . Febr. Aus Tokio wird gemeldet,
l Das Parlament hat das russisch- japanische Abkommen rati-
l Wert .

_
> Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
! Druck und Verlag der W. Rieker '

jchen Buchdruckerei, Altenstetg.
k - - - -̂ --
s Pferdelotterie . Die Ziehung der beliebten württ.
> Pferdelotterie findet garantiert nächsten Mittwoch, 4.
; März statt . Lose zu 1 Mk. sind noch in den bekannten
' Verkaufsstellen zu beziehen.
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Zu vermieten
ein gut möbliertes , heizbares

Zimmer
für sofort, an ein oder zwei
Fräulein , mit Selbstbedie¬
nung und evtl . Küchenbe¬
nützung . Zu erfragen in der
Geschäftsst.- ds .—

Bl . _
Verkaufe eine junge

Zug- und

trächtig, unter zwei die Wahl
Fr . Koch , Durrweiler.

Parz . Nr . 184/4
„ 613 34
„ „ 801/2 4

Altensteig-Stadt . Zwei

Versteigerung von Grund¬
stücke« und Waldungen.
In der Nachlaßsache des Schlossers Friedrich Stiehl

von Altensteig- Stadt , kommen die hienach erwähnten
Grundstücke , nämlich

Markung Altensteig-Stadt:
Geb . Nr . 140 1 s 26 qm Wohnhaus mit Anbau und

Hof an der Poftstraße,
6 „ Dunglege das. ,
— Acker im Hetzenwäldle,
96 „ Wiese links der Straße

in Waldwiesen,
„ „ 795 7 „ 04 „ Acker das. ,
„ „ 804 8 „ 23 Wiese das. ,
„ „ 240 11 „ 32 „ Baumwiese in der Reute,
die unabgeteilte Hälfte an Parz . Nr . 210 und 235

39 s 79 qm Wiese und Baumgarten am St . Annaberg;
8 . Markung Hochdorf OA. Freudenstadt : . .

Parz . Nr . 198/1 1 da 37 a 29 qm Nadelwald u . Weg Hirscharaben,
im Kropfberg, - - -

„ „ 198/2 3 „ 05 „ do . das .,
unabgeteilte Hälfte an Parz . Nr . 150
1 ka 72 a Wald im Sägmühlewald,

am Mittwoch , den 25 . Februar , vorm . 9 Uhr,
Samstag , den 28. Februar , vorm. 9 Uhr und
Samstag » den 28. Februar , nachm . 2 Uhr letztmals

je auf dem Rathaus in Altensteig -Stadt zur öffentlichen
Versteigerung.

Den 18. Februar 1925.
Grundbuchamt.

Zuchtfarren
13 und 14 Monate alt , hat zu verkaufen

Fritz Waidelich , Fünfbronn.

> ^ X

»
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Am Sonntag,
findet die

HWloersMilillillg
der

Radfahrer-Vereinigung
des Nagold-Gaues.

den 1 . März , nachmittags 2 Uhr,

Hauptversammlung
im Gasthof z. „Hirsch " (Saalbau ) in Pfrondorf statt.
Sehr wichtige Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben
und ist es Pflicht jeden Vereins , unbedingt zu erscheinen.

1 . Vorsitzender : Fr . Gauß.

MM MO.

Forstamt Alteustetg.
Holz-

Verkauf.
Am Samstag , den 28.

Februar 1925 , vormittags
10 Uhr in Aliensteig im
Sternen aus Staatswald
Nonnenwald und Hafner¬
wald Abt . Lohmühlerain,
Schelmenrain , Reute,Gerber-
äcker, Unt . und Ob . Hoch¬
wald , Hint . Lorenzenwald,

Pfaffenhalde,
Löwirtswald , 16 Fm . Fi
Stammholz I . bis ! ! l . Kl. ,
9 Rm . Spälter II . Kl .,
11 Rm . Prügel , 95 Rm.
Anbruch, 350 Reisig auf
Haufen , 28 Los breitl . Rei¬
sig und 4 Los Schlagraum.

empfiehlt

Einen kräftigen

Jungen
der das Maurer - und
Steinhauerhandwerk er¬
lernen will, findet sofort
oder aufs Frühjahr Lehr¬
stelle bei

Fritz Merkte.

Ein geordnetes, tüchtiges

Der Verein hält am 28 . Februar bis

1 . März in der Turnhalle in Nagold eine

I-
mit Prämierung

ab, wozu Freunde und Gönner unserer Sache freundlich
eingeladen sind.

Zer » l« .
Vieh -Lebertran und

„ „ Emulsion
(Lödro)

frisch eingetroffen

-I-
Berbandsdrogist

nur im Hause des Herrn Kaltenbach sen. (Marktplatz.

findet gutbezahlte Stelle in
Altensteig. Näheres in der
Geschäftsstelle ds . Bl.

Jüngeres,
zuverlässiges

ehrliches und

für kleinen Geschäftshaushalt
auf 1 . März gesucht.
FrauTuwiener , Pforzheim

Kaiserfriedrichsstr. 30.

Ein ehrliches , zuverlässiges
Mädchen, nicht unter 18 I.
das schon gedient hat , findet
auf 1 . oder 15 . März gutbe¬
zahlte Stellung
Wilh . Grüninger Schuhg.

Nagold Bahnhofstraße.
Gestorbene.

Calw : Oskar Frank , Sohn
des Georg Frank , Bäcker¬
meisters, 22 I.

Zur

empfehle

Streupuder
Kinderseife extra mild
Kindermehle
Milchzucker chem. rein
Soxleth Zucker etc.
Hygien . Windeln
Gummibettstoff
Gummisauger
Gummischnuller
Milchflaschen

Wie Wtl. UM U
« Mit- Md
KkMlkMM

HA

8 011,0

Altensteig.

Dringe mein Kager in strichfertigen

warben, unä
Osle

in empfehlende Erinnerung.

6kr . Xiro, Vlslsrmsislvr.
OI >IOIIIOAO

» _ ,

MMW
FritzSchlumberger

Altensteig
gegenüber dem „ Gr . Baum"

»
»»
»

Obftbanmkarbolinenm
Raupenleim

I
»
»

» Mittel zur Schädlingsbekämpfung A
empfiehlt U

Schwarzwalddrogerie -
Fritz Schlumberger.

gegenüber dem „ Grünen Baum .
" »

Die bequemste Zpargelegenheit bieten

veimsiilll 'düclnien
Die Öffnung kann nur durch die

Sparstelle erfolgen. Damit ist die Ab¬
lieferung jedes Pfennigs , der einmal
eingeworfen ist , gesichert , und so find
diese Büchsen Annahmestellen der
Sparkaffe im Helm der Sparers selbst.
Sie find nicht nnr für Kinder zweck¬
mäßig, sondern auch für solche , die
die Zeit nicht finden, öfters zur Spar,
kaffe m gehe».

Die Büchst«, die sich seit Jahren bewährt haben , werden
leihweise und kostenlos an jedermann abgegeben von der

Württemb . Landersparkaffe
in Muttgart, Kanzleistraße 25 (beim Stadtsarten)

«ad van ihren Zweigstellen

üa » delLt : üetrelden 81s s^stemstiseke buüplle?e?
8eti0reo : 1 Packung KukIrol -MiÜdad. 1 DoseUvMrol - Streupllck« - imd I Scksciitel Kaiciroi - iiüiinsi-

aoxen-pllsster.
,_ fliesen drei prSpsraten, die Zusammen nur 2 Hisric«osten, können8Ie eine rictitlMekende Kukirol -^nLpkleM-Knr durcdkükren.

Ist Urnen die Oesuoddeit Idrer ?We diese i^nsL-sdeniclit vert?
„ bie erkaktes alte drei rn einer Kar erkorderlicden
«wkirol-prSpsrate In jeder ^ potlreke und virklictien baclrdronerie.vestimmt aber ln den nacirstelienden-

Löwen -Drogerie Gebr . Benz.
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